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Mit gerade einmal zwanzig Jahren hat sich GEORGE EZRA in die beneidenswerte 
Rolle eines Newcomers gebracht, dessen Name in aller Munde ist. Wie es dazu 

kommen konnten, ist dem in Hertford geborenen Sänger mit der tiefen, 
bluesigen Stimme allerdings selbst ist nicht ganz klar. Der Hype um seine Person 

ist ihm aber offensichtlich nicht zu Kopf gestiegen – auch heute noch reagiert der 
20-jährige auf die zahlreichen Erwähnungen in den „One To Watch in 2014“-
Listen mit ungläubiger Verlegenheit. „Alle sagten mir, dass dies mein Jahr 

werden würde“, erinnert sich Ezra. „Das klingt natürlich sehr schön, ist aber 
gleichzeitig auch problematisch, denn ich plane ja auch 2015 noch am Start zu 

sein und lange darüber hinaus.“ 
 
In Großbritannien erschien gerade seine zweite EP „Cassy O“, sein Debütalbum 

„Wanted On Voyage“ folgt Ende Juni, doch in der Zwischenzeit macht er genau 
damit weiter, was er seit er seinem siebzehnten Lebensjahr macht, als er nach 

Bristol zog um Songwriting zu studieren: er schreibt Songs. „Meine Arbeitsweise 
beim Songwriting ist: einfach die Klappe halten und machen“, sagt er 
schulterzuckend. „Das gleiche gilt auch für Auftritte. Ich werde nicht nervös, ich 

gehe einfach auf die Bühne und singe. Ich hebe doch jetzt nicht ab, nur weil ich 
Musiker bin. Ich bin nur ein Typ mit einer Gitarre, nicht mehr. Wenn dann 

irgendwann alles schief geht, komme ich auch nicht so sehr wie ein Depp rüber.“ 
 

Im Januar brach Ezra auf eine komplett ausverkaufte UK Tour auf, die fast zwei 
Monate dauerte und auf der er sich kaum einen Ruhetag gönnte. Nach dem Ende 
der Konzertreise begab er sich flugs nach Europa, wo sich sein Song „Budapest“ 

in Windeseile zu einem Hit entwickelte und in neun Ländern in den Top Ten 
platzieren konnte. Als er in Italien er einen Radiosender verließ, wurde er von 

Fans überrascht, die ihm Fotos zum Unterschreiben entgegenhielten. „Das war 
wirklich seltsam“, sagt Ezra. „Ein paar waren schon über dreißig und es war 
Dienstagnachmittag. Alles, was ich denken konnte, war: ‚Habt ihr keinen Job, wo 

ihr sein müsst?‘“ 
 

Ezra hatte nie geplant, mit Musik Karriere zu machen, und es kommt ihm auch 
nicht wie ein Job vor. Dass er gleich in seinem ersten Jahr am College einen 
Plattenvertrag ergatterte, kam völlig unerwartet. Von der  Performance beim 

Internet-Kanal Bristol Couch, durch die die Musikwelt erstmals auf ihn 
aufmerksam wurde, ist ihm lediglich die Erinnerung an die Couch geblieben. „Die 

war aufblasbar, damit man sie herumtragen kann“, erinnert er sich. „Im 
aufgeblasenen Zustand sah sie aber aus wie Leder. Also wenn man ein Sofa 
braucht, ist das vermutlich ein ziemlich guter Kauf.“ 

 
Als er mit achtzehn von Columbia Records gesignt wurde, hatte er nach eigenen 

Aussagen „gerade einmal vier oder fünf Songs – und ungefähr die doppelte Zahl 
an Gigs auf dem Buckel. Das kam alles sehr früh. Ich hatte gerade erst meinen 
Manager getroffen und beschlossen, alles erst einmal ein Jahr so laufen zu 

lassen, bevor wir versuchen, irgendjemanden zu kontaktieren.“ 
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Doch zu spät: Ezras beherzter und fast schon absurd eingängiger Blues-, 
Country- und Folk-inspirierter Pop schlug bereits erste Wellen. Das britische 

Newcomer-Format BBC Introducing fand großen Gefallen an seinem Song „Angry 
Hill“, den Ezra Anfang 2012 auf seine Website hochgeladen hatte (und der später 
auf seiner Debüt-EP „Did You Hear The Rain?“ zu finden sein würde). 

 
Im Sommer 2013 trat er auf der BBC Introducing-Bühne beim legendären 

Glastonbury-Festival auf und bekam große Augen, als sich Massen von Fans ins 
Zelt drängten und seine Texte mitsangen. Im Herbst wurde der Song „Budapest“ 
(ebenfalls von der Debüt-EP) als Gratis-Download online gestellt und schnell von 

einigen Radio 1 DJs aufgegriffen und gespielt, noch lange bevor sie offiziell 
bemustert worden waren.     

 
Einige Songs auf dem Debütalbum „Wanted On Voyage“ gehen auf Ezras 
College-Zeiten zurück. Ein Großteil des Albums wurde auch durch eine Reise 

inspiriert, die er ganz alleine im vergangenen Sommer unternahm. Der Song 
„Budapest“ handelt zum Teil davon, dass es einem nicht gelingt, bis nach 

Budapest zu kommen, greift jedoch auf der anderen Seite auf surreale Art und 
Weise die uralte Idee auf, alles für ein Mädchen zu opfern. „Cassy O‘“ beschreibt 
den Wunsch, dass die Reise niemals enden wird. „Ich besuchte Paris, 

Amsterdam, Kopenhagen, Malmö, Wien, Mailand und Barcelona“, berichtet Ezra. 
„Es war das erste Mal, dass ich jemals etwas über einen längeren Zeitraum ganz 

alleine gemacht habe. Und es war toll. Ich habe festgestellt, dass ich mich selbst 
ganz gut leiden kann.“ 

 
Ezra nahm eine Gitarre mit und verdingte sich hier und da als Straßenmusiker, 
meist war er jedoch auf der Reise, sah die Lichter vorbeihuschen und füllte seine 

Reisetagebücher mit seinen Erfahrungen – was er gesehen hatte, welche 
Gespräche er zufällig mitgehört hatte, was in seinem Kopf zu vorging. „Es war 

meine Art mit dem Druck umzugehen, einen Plattenvertrag unterschrieben zu 
haben“, sagt er. „Ich bekam ein wenig Panik. Das Problem war, dass ich in 
Bristol lebte, nach London fuhr oder als Support mit anderen Bands auf Tour war 

und nichts Neues sah. Das wäre wunderbar gewesen, wenn jemand Songs über 
die Züge der First Great Western-Bahnlinie von mir gewollt hätte, oder darüber, 

wie teuer deren Sandwiches sind. Das war aber nicht der Fall, also musste etwas 
passieren.“   
 

Wieder zurück in Bristol, las er seine Reisetagebücher und die Songs sprudelten 
nur so aus ihm heraus. „Als ich las, was ich geschrieben hatte, kam es mir vor, 

als würde mir jemand Songtexte in die Hand drücken, die fast schon fertig sind“, 
erinnert er sich. „Plötzlich erschien mir das Schreiben des Albums sehr einfach.“ 
 

„Wanted On Voyage” wurde zwischen Anfang November und Mitte Januar in 
Clapham im Süden Londons mit Produzent Cam Blackwood (London Grammar, 

Florence and the Machine, Paulo Nutini etc.) aufgenommen. Der Refrain „What 
are you waiting for?” des Album-Openers „Blame It On Me” bringt das Motto des 
Sängers auf den Punkt, Aufgaben einfach anzupacken und zu erledigen. 
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„Listen To The Man“ ist eine benebelt bluesige, sommerlich klingende Lehrstunde 

in Sachen Selbstvertrauen. Soundtechnisch ist der überraschendste Track auf 
„Wanted On Voyage“ das aufmüpfige, elektronische „Stand By Your Gun“, das 

klingt, als hätten sich The Blue Nile an einem Disco-Song versucht. Den 
lustigsten Text – und davon gibt auf der Platte einige – enthält vermutlich 
„Drawing Board“, eine Fantasie-Vergeltung in Richtung Ex, wenn die Beziehung 

den Bach runtergegangen ist.     
 

„Das Album klingt auf jeden Fall nach Spaß“, sagt Ezra. „Das liegt vielleicht 
daran, weil es so viel Spaß gemacht hat, es zu machen. Ich mag es eigentlich 
nicht, darüber zu reden, wovon meine Songs handeln, aber auf vielen mache ich 

mich über mich selbst lustig, u.a. auch bei dem Song ‚Cassy O‘, in dem ich über 
meine eigenen Klischee-Gedanken spotte. ‚Listen To The Man‘ ist eigentlich nur 

ein alberner Song, den man live toll spielen kann. Bei ‚Leaving It Up To You‘ 
singe ich im Refrain Falsett, was für jemanden mit einer tiefen Stimme, wie ich 
sie habe, nicht ganz einfach ist. Auf der Bühne behaupte ich, dass ich Mädels 

habe, die es für mich singen. Das ist natürlich Quatsch, aber es klingt ziemlich 
cool.“ 

 
Alle Songs des Albums wurden vor den Aufnahmen monatelang live gespielt. Im 
Studio spielte Ezra Gitarre, Bass und Keyboards, das Schlagzeug überließ er 

allerdings anderen. Bei „Blame It On Me“ gibt es die einzigen Streicher des 
Albums – eine einzige Note, gespielt auf dem Cello. „Das Beste im Studio waren 

die beiden Achtziger Jahre-Keyboards, mit denen wir jede Menge verrückter 
Sounds machten“, sagt Ezra. „Der seltsame Beat bei ‚Did You Hear The Rain?‘ 

besteht aus drei Loops, die wir fanden – ein Beatboxer, ein Didgeridoo-Spieler 
und noch etwas anderes, an das ich mich nicht mehr erinnere. Wir schickten 
Loops durch Verzerrer und machten dann Beats daraus. Auf dem Album gibt es 

jede Menge davon und es macht wahnsinnig viel Spaß, sowas im Studio zu 
machen, die Quittung bekommt man dann aber, wenn man eine Band hat und 

versucht, die Rhythmen live zu reproduzieren.“ 
 
Es läuft nicht alles wie von ganz allein, und Ezra ist durchaus bewusst, dass es 

noch viele weitere Herausforderungen geben wird, die es zu überwinden gilt, 
doch er bewahrt sich stets eine entspannte Grundeinstellung  -  dieser Typ hat 

einfach einen vernünftigen Kopf auf seinen Schultern. „Und wenn alles schief 
geht, dann lache mich darüber mindestens genauso kaputt wie alle anderen.“ 
 

georgeezra.com 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 

http://www.hubertvongoisern.com/
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